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Sonnabend, den 17. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


f. 


Thorner 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lldeulſche Zeitung, 


„> 


ben Alle ſorgfälti 


ſchen Depeſche. 
— PR u 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In 0: | 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni. 


— Der Kaiſer unternahm Mittwoch 
Nachmittag mit der Kaiſerin von der Matroſen⸗ 
ſtation aus eine Segelpartie auf der Havel und 
den Havelſeen. Am Donnerſtag, dem Sterbe⸗ 
tag Kaiſer Friedrich III., begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar nach dem Mauſoleum in der Friedens⸗ 
kirche, um daſelbſt am Sarkophage einen Kranz 
niederzulegen. 

— Ein Telegramm des Reichs- 
kanzlers. Nachdem neulich einige konſer⸗ 
vative Herren des Wahlkreiſes Glogau den 
Frhr. von Manteuffel, den Vorſitzenden der 
Tivoli⸗Konſervativen über die Zuläſſigkeit einer 
geſetzlichen Regelung der zweijährigen Dienſtzeit 
antelegraphirt und die Antwort erhalten hatten, 
eine einſeitige Regelung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit ſei unzuläſſig, hat der agrariſche Klopffechter 
Rittergutsbeſitzer Ackermann⸗Saliſch ſich direkt 
an den Reichskanzler gewendet und um tele⸗ 
graphiſche Auskunft über deſſen Stellung zur 
Militärvorlage gebeten. Da der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſelbſtverſtändlich Wichtigeres zu thun 
hatte, als derartige Anfragen zu beantworten, 
ſo ließ er ihm durch den Geh. Reg.⸗Rath 
Günther einfach erwidern: „Reichsregierung 
ſteht auf dem Boden des Antrags Huene“. 
Dazu brauchte es in der That keiner telegraphi⸗ 


wie die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, darin überein, 
daß weit über die Hälfte ſämmtlicher Mandate 
erſt in Stichwahlen wird erſtritten werden 
müſſen. Alſo erſt am Abend des 24. Juni 
wird man wiſſen, wie der neue Reichstag aus⸗ 
ſieht. In dieſer Fülle von Slichwahlen ſpricht 
ſich deutlicher, als es die Zerſplitterung der ger 
ſammten Wahlbewegung vermochte, die tiefe 
Zerklüftung unſeres Volkes aus. Nur eine 
Minderheit der Abgeordneten wird von ſich 
ſagen können, daß ſie die Mehrheit der Wähler 
ihres Wahlkreiſes vertrete. Für die meiſten 
wird gelten, daß ſie ſich ſozuſagen als die 
lebendigen Deſtillate eines ſchwierigen chemiſchen 


Feuilleton. 


Die letzte Nate. 
.) (Fortfegung.) 


„Sie haben ein Schreiben von Heinrich 
Seeger bekommen,“ ſagte der Direktor Straube 
zu Reuſer, „darf ich daſſelbe einſehen?“ 

Der Fadrikherr bot das empfangene 
Schreiben dar, 
Beamter des Gerichts erſchien und machte dem 
Direktor leiſe eine Mittheilung. Dieſer deutete 
auf eine im Zimmer befindliche Seitenthür. 
Der Beamte zog ſich dann durch dieſelbe zurück, 
ohne dieſelbe völlig wieder zu ſchließen. 

Zwiſchen den drei Herren im Bureau des 

Direktors begann jetzt eine Unterhaltung, durch 
welche der ſo ſehr bedauernswerthe General 
von Huldringen erſt die völlige ſittliche Ver⸗ 
kommenheit ſeines Sohnes kennen lernte. Die 
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Ankunft zweier fremder Perſonen im Vorzimmer 


machte jenen Erörterungen ein Ende. 

Der alte Kanonendonner hatte ſich inzwiſchen 
an den Weg zur Wohnung des ſauberen Herrn 
Referendars gemacht. Daß der alte gerade 


Haudegen von ſeiner Sendung nicht ſehr er⸗ 
baut war, 


läßt ſich leicht denken. Er fand den 
Neferendar bereits außerhalb des Bettes beim 
Frühſtück. Der junge Herr hatte hoch aufge⸗ 
horcht, als ihm der Oberſt gemeldet wurde und 
er machte auch noch große Augen, als derſelbe 
bei ihm eintrat. 


„Ah, der Herr Oberſt erweiſen mir die 


Ehre,“ ſagte er jedoch in feiner gewohnten leichten 
U} 


Weile, „Darf ich bitten — ? 
Arthur von Huldringen, welcher fih er 


hoben hatte, machte eine Verbeugung und eine 


blen. Eine Lutſcheidung 


gen Beobachter ſtimmen, 


Sonderungs⸗ und Verbindungsprozeſſes dar⸗ 
ſtellen. Ein Bruchtheil ihrer Wähler wird ihnen 
nur als dem „kleineren Uebel“ die Stimme 
geben, darum möge derjenige, der die Wahlen 
nicht bloß auf die Ziffern der Gewählten, 
ſondern auch auf die Ziffern der Wähler hin 
prüfen, ſchon jetzt ſcharf darauf achten, wie 


ſich dieſe letzteren Zahlen gruppiren und wie ſofort nothwendigen Ausgaben bis dahin, 


ſie von denen der vorangegangenen Reichstags⸗ 
wahlen abweichen. Es iſt denkbar, daß die 
Sozialdemokraten auch diesmal keine größere 
Zahl von Abgeordneten, als im aufgelöſten 
Reichstage zuſammenbringen. Aber es wird 
werthvoll ſein, darüber klar zu werden, ob dies 
zu hoffende Ergebniß bloß die Folge von Wahl⸗ 
bündniſſen der übrigen Gegner der Sozial⸗ 
demokratie ſein wird, oder ob ein Stillſtand 


im Anſchwellen der ſozialiſtiſchen Stimmen die] werden, oder, 


Urſache ſein wird. 

— Das allgemeine Wahlrecht in 
Gefahr. Der „Vorwärts“ hält ſeine Nach⸗ 
richt über die Gefährdung des Wahlrechts auf⸗ 
recht und ſchreibt, er habe weitere Erkundigungen 
eingezogen und könne auf Grund des Ergebniſſes 
die Nachricht nur als zutreffend bezeichnen. 
Herr von Richthofen ſei nicht allwiſſend und 
die gebrachte Wahlrechtsnotiz ſei eben ſo echt 
wie der Brief des Prinzen Albrecht. 

— Ein origineller Vorſchlag. 
Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“, die im 
Uebrigen über die Jagd der neuen Steuerquellen 
pottet, macht allen Ernſtes den V. den 
im Spandauer Ju ne ran eichs⸗ 
kriegsſchatz von 120 Millionen, der beſtimmt 
iſt, die erſten Koſten der Mobilmachung zu 
decken, einzuziehen und das Geld in die Reichs⸗ 
kaſſe fließen zu laſſen. An der ganzen Aus⸗ 
einanderſetzung iſt wahrſcheinlich nur richtig, 
daß dieſer Vorſchlag nicht viel Freunde finden 
wird. Jedenfalls wird er den Beifall des 
Kriegsminiſters nicht haben. Man beruft ſich 
auf eine Berechnung des Herrn Wagner, wonach 
die Mobilmachungskoſten für das preußiſche 
Heer 6 Millionen pro Tag betragen ſollen, und 
meint, das ſei im Jahre 1871 wohl zutreffend 
geweſen. Aber jetzt, wo die Kriegsſtärke 
Deutſchlands 3 ½ Millonen Köpfe betrage, ſeien 
die 120 Millionen nur ein Tropfen auf einen 


Handbewegung nach einem Lehnſeſſel. Der 
Oberſt beachtete aber beides nicht. 
„Mein Beſuch ehrt Sie nicht, junger 


Mann“, ſagte er dagegen ſchroff. 
im Namen Seiner Exzellenz des Herrn Gene⸗ 
rals von Huldringen. Derſelbe befindet ſich 
beim Gerichtsrath Straube. Ich habe von 
Seiner Exzellenz den Auftrag, auch Sie dorthin 
zu führen.“ 

Arthur erbleichte und ſah den grimmig 


der Richter überflog es; ein] blickenden Oberſt jo überraſcht wie ängſtlich an. 


Was er vernahm, erſchien ihm jedenfalls 
wie eine Einladung unter bedrohlichen Vor⸗ 
zeichen. 

„Papa hier? — Papa beim Direktor?“ 
ſtotterte er. „Und warum denn? Ich habe ja 
bei Herrn Straube nichts zu thun!“ 

„Nur keine Weitläufigkeiten!“ brach der 
alte Donner los. „Ich bin ſo wenig gewohnt 
zu unterhandeln wie zu warten, noch weniger, 
mich bei Ausführung eines Befehls auf Er⸗ 
örterungen einzulaſſen. Alſo vorwärts, junger 
Menſch!“ 

Das war dem jungen Herrn denn doch zu 
arg. Unter einer Botmäßigkeit dieſer Art hatte 
er noch nie geſtanden. Trotz aller Härte und 
Strenge war der Direktor Straube vor einigen 
Tagen ſo nicht mit ihm umgeſprungen, ganz 
abgeſehen davon, daß der Direktor über ihn 
zu beſtimmen hatte, der Oberſt jedoch nicht. 

„Herr Oberſt,“ begann Arthur daher, ſich 
ein Herz faſſend, „ich bitte Sie, nicht außer 
er zu laſſen, daß ich nicht ihr Untergebener 

n.“ f 


„Kennen Sie mich? haben Sie mich ver⸗ 
ſtanden?“ rief der Oberſt auffahrend mit ſeiner 
gewaltigen Stimme. „Vorwärts! ſage ich, 
oder ich werfe mir ihr klappriges Gebein über 


„Ich komme zu thun, was er androhte. 


heißen Stein. 


Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Dabei iſt nur überſehen, daß] auch 
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ihrerſeits dem konſervativ⸗agrariſch⸗antiſe⸗ 


es ſich bei der Mobilmachung nicht darum mitiſchen Kandidaten den Vorzug giebt, iſt mehr 


handelt, die ſämmtlichen 3¼ Mill. auf die 
Beine zu bringen, ſondern um das ſtehende 


als verwunderlich. 


— Ueber die Emſer Depeſche 


Heer. Auf alle Fälle gewährt der Kriegsſchatz] äußerte ſich als Sachverſtändiger der bekannte 


im Juliusthurm der Heeresverwaltung die 


Militärſchriftſteller Oberſt v. Lettow⸗Vorbeck, 


Mittel zur Deckung der im Mobilmachungsfall] der in einer Wählerverſammlung in Haſtede 


wo | (Oldenburg) für die Wahl Hinzes eintrat. Oberſt 


ein Theil der vom Reichstage zu bewilligenden] v. Lettow, der 6 Jahre dem Großen General⸗ 


erſten Kriegskredite flüſſig gemacht werden kann. 
Jedenfalls ſind 120 Millionen, über die ſofort 
verfügt werden kann, beſſer als nichts. 


ſtabe angehört hat, erzählte ſeinen Zuhörern: 
„Als Lehrer der Kriegsgeſchichte habe ich mich 


Die auch mit dem Ausbruch des Krieges von 


Beſtände des Reichskriegsſchatzes zur Deckung | 1870/71 beſchäftigt und da kann ich blos bes 
der laufenden Ausgaben im Reiche zu verwenden, ſtätigen, daß der Konflikt franzöſiſcherſeits ganz 


iſt doch ohnehin ausgeſchloſſen. 
den Kriegsſchatz aufheben, 
ſtände nur 


ſo könnten die Be⸗ 
zur Schuldentilgung 


Anleihen zu beſtreiten wären. Für die 
Deckung der Mehrausgaben im Falle der An⸗ 


Wollte man willkürlich vom Zaune gebrochen worden iſt. 


Von unſerer Seite habe man auf einen Bruch 


verwendet | jo wenig gerechnet, daß in den entſcheidenden 
was ungefähr daſſelbe iſt, zur Tagen faſt alle Offiziere des Großen General⸗ 
Deckung von Ausgaben, die ſonſt aus neuen ſtabs fern von Berlin waren. 


Wenn in einer 
Verſammlung in Oldenburg von Neuem be⸗ 
hauptet worden iſt, die Emſer Depeſche ſei ge⸗ 


nahme der Militärvorlage bliebe jo wie fo | fäljcht, jo will ich zur Ehre des betr. Redners 


nichts übrig, als die dauernden Einnahmen des annehmen, daß er 


Reiches zu erhöhen, d. h. neue Steuern einzu⸗ 
führen oder beſtehende Steuern zu erhöhen. 


— Wahlbeeinfluſſung zu Gunſten | verfichern, 


der Agrarier. Der „Niederſchleſ. Anz.“ 
ſchreibt: Geſtern Vormittag 10 Uhr wurden 
die Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtatt Glogau 
in den Speiſeſaal zuſammenberufen, 
von einem höheren Beamten eine Rede über 


die Bedeutung der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl gehalten wurde, die darin gipfelte, es ſei jetzt iſt es eine 
als wünſchenswerth anzuſehen, daß Herr Ritter⸗ zwar gekürzt 

gutsbeſitzer Schulz = Boftau gewählt werde. — | jchlagender, 
Der | Die Worte des Feldmarſchalls können daher 
im Wahlkreiſe nur zu den Erfindungen gehören, wie ſie in 


Auf die Gründe wären wir neugierig. 
Kandidat der Freiſinnigen 


den Urtext der von Ems 
nach Berlin geſandten Depeſche gar nicht ge⸗ 
leſen hat. Meine Herren! Ich kann Ihnen 
daß ich und verſchiedene andere 
Herren, welche in ſolchen Sachen bewandert 
find, den Urtext verglichen haben mit der 
Faſſung, welche Fürſt Bismarck demſelben ge⸗ 


wo ihnen | geben hat und da haben wir uns erſtaunt ge⸗ 


fragt: Wie iſt es möglich, daß Graf Moltke 
geſagt haben ſoll: „Zuerſt war es eine Chamade, 
Fanſare!“ Die Depeſche iſt 
und dadurch faßlicher und 
keinesfalls aber verſchärft worden. 


Glogau iſt Herr Rittergutsbeſitzer Maager⸗ der Geſchichte ſo vielfach vorkommen.“ 


Denkwitz, einer der ſechs Freifinnigen, welche 
ſchon am 6. Mai für den Antrag Huene ge⸗ 
ſtimmt haben. Bei den Neuwahlen iſt, wie der 
Reichskanzler im Reichstag erklärt hat, 


— Das internationale Friedens⸗ 
komitee in Mailand hat an die deutſchen 
Friedensgeſellſchaften ſoeben ein Zirkular zur 


der Verſendung gebracht, in welchem dieſelben auf⸗ 


Antrag Huene Wahlparole der Regierung. Daß gefordert werden, für die Wahl von Gegnern 
die Agrarier von zwei Kandidaten, welche für | der Militärvorlage zu wirken. 


den Antrag Huene find, den agrarifchrantije- 
mitiſchen vorziehen, verſteht man ſchon. 
daß die Eiſenbahnbehörden, 


— Ueber Ahlwardt wird ofſiziös ge⸗ 


Aber ſchrieben, er habe in ſeinem früheren Wahlkreiſe 
wenn fie ſich ſchon] Friedeberg⸗Arnswalde krampfhafte Anſtrengungen 


einmal in Wahlbeeinfluſſungen verſuchen will, | gemacht, gewählt zu werden, wozu er allen 


die Schulter und trage Sie dahin, wo man im Kreiſe 


Sie zu haben wünſcht!“ 
Der alte Kanonendonner war im Stande 


v. Huldringen nur zu genau. 
war er, wie alle Leute ſeines Schlages, 
muthig, wenn er Schwächeren gegenüberſtand. 
Das rauhe Weſen des Oberſten that daher 
vollkommen ſeine Wirkung. Arthur wurde ein⸗ 
geſchüchtert, beeilte ſich jedoch in die Kleider zu 
fahren. Und war in wenigen Minuten bereit, 
ſeinem grimmigen Dränger zu folgen. 

Schweigend verließen der Oberſt und Arthur 
von Huldringen die Wohnung des Letzteren. 
Schweigend legten ſie den Weg bis zum Rath⸗ 
hauſe zurück. Auf jenem mochte ſich Arthur 
wohl wie ein Opferlamm vorkommen. Indeſſen 
hatte er auch Zeit gehabt, ſich zu faſſen und 
das Gleichgewicht ſeines Gemüthes einigermaßen 
wieder zu gewinnen. Als er mit dem Oberſten 
das Bureau des Direktors betrat, trug er das 
Haupt bereits wieder recht keck erhoben. Freilich 
verſetzte ihm die Anweſenheit des Fabrikherrn 
im Zimmer ſofort einen neuen heftigen Schlag. 

Der Oberſt Donner verbeugte ſich gegen 
die drei Herren, machte mit einem Blicke auf 
den General eine Handbewegung gegen den 
Sohn deſſelben und trat zur Seite. Eine 
weitere Erklärung für ſein und ſeines Begleiters 
Erſcheinen hielt der alte Haudegen offenbar nicht 
für nöthig. 

Arthur v. Huldringens Verbeugung verun⸗ 
glückte infolge der ihm gewordenen Ueberraſchung 
ein wenig. Doch er war formgewandt genug, 
l in anderer Weiſe und zwar mit Worten zu 
helfen. 

„Papa, Du biſt im Orte anweſend und ich 
weiß nichts davon?“ lauteten dieſelben. „Ver⸗ 
zeihen Sie, meine Herren, ich weiß dieſe Matinee 


ſo würdiger Männer gebührend zu 
ſchätzen — indeſſen —“ 
Sollte das Scherz oder Ernſt ſein? Arthur 


Das wußte Arthur] mochte es vielleicht ſelbſt nicht wiſſen und von 
Im Uebrigen] den außer ihm anweſenden Perſonen gab ſich 
nur; wahrſcheinlich Niemand die Mühe, es 


näher zu 
ergründen. 

Der General v. Huldringen würdigte den 
Sohn keines Blickes, ja er hob den Blick nicht 
einmal von den Dielen empor. Statt ſeiner 
nahm der Gerichtsdirektor das Wort. 

„Herr v. Huldringen,“ begann derſelbe, „als 
ich vor wenigen Tagen gezwungen wurde, 
meine Autorität Ihnen gegenüber geltend zu 
machen, war es Unwille, was ich gegen Sie 
empfand. Heute erfüllt Trauer mein Herz — 
tiefe Trauer über die Verirrung eines Menſchen, 
auf den einſt liebende Eltern ihre weitgehenden 
Hoffnungen für die Zukunft ſetzten, weil ſie 
ihm zugleich die Bahn zu den höchſten Stellen 
ebnen konnten. Unglücklicher, bedauernswerther 
junger Mann, wie bitter haben Sie die be⸗ 
rechtigten Erwartungen getäuſcht und wohin 
ſind Sie überhaupt gekommen! Nur eine einzige 
Annahme kann Ihre Schuld mildern und dieſe 
geht dahin, daß Ihnen überhaupt das volle 
Bewußtſein der Tragweite Ihrer Handlungs⸗ 
weiſe oder — deutlicher geſprochen — der von 
Ihnen begangenen Vergehen und Verbrechen 
mangelt. Wir ſind ſämmtlich wohlmeinend 
genug, dieſe Annahme gelten zu laſſen, und an 
Ihnen wird es ſein, eine ſolche Berückſichtigung 
durch ein umfaſſendes Zugeſtändniß zu verdienen. 
Leſen Sie uns zunächſt dies Schreiben von An⸗ 
fang bis zu Ende laut vor. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Grund habe, da es ſich für ihn, falls er nicht 
gewählt werden ſollte, darum handeln würde, 
ſofort die ihm in Sachen Loewe zudiktirte 
Freiheitsſtrafe anzutreten und da ihm neuerdings 
eine empfindliche Strafe drohe wegen Beleidigung 
des Finanzminiſters uſw. 

— Der Bundesrath hielt am Donners⸗ 
tag ein Plenarſitzung ab. In derſelben ge⸗ 
nehmigte der Bundesrath „den mündlichen Be⸗ 
richt der Ausſchüſſe über die Vorlage be⸗ 
treffend das Zuſatzprotokoll zu dem inter⸗ 
nationalen Vertrage wegen Unterdrückung des 
Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern 
auf hoher See.“ 

Schreckliche Enthüllungen 
über die Handels vertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland bringt 
die „Kreuzzeitung“. Sie iſt in der glücklichen 
Lage, aus beſter Quelle mitzutheilen, Rußland 
habe den „Gegenvorſchlag“ gemacht, ſeinen 
Zolltarif dahin abzuändern, daß gewiſſe Im⸗ 
portartikel bei der Einfuhr aus Ländern, 
welche Rußland die Meiſtbegünſtigung nicht 
einräumen, nur mit Zuſchlägen von 15, 20 
oder 30 Prozent zugelaſſen, während für die 
Meiſtbegünſtigung nur für Senſen und Sicheln, 
Handwerkszeuge, Maſchinen und Apparate, 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe 
unerhebliche Zollherabſetzungen gewährt werden 
ſollten. Nachdem die „Kreuzztg.“ ſich nach 
Herzensluſt darüber empört hat, daß die 
deutſche Reichsregierung dieſe Vorſchläge nicht 
ſofort in den Papierkorb geworfen habe und 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß dem deutſchen 
Volke nun endlich die Augen aufgehen würden, 
wird ihr doch ob ihrer Unverſchämtheit bange. 
Und ſo fügt die Redaktion ihrem eigenen 
Artikel eine Nachſchrift zu, wonach es ſich um 
eine ältere Erklärung der ruſſiſchen Regierung 
handelt, welche ſeinerzeit deutſcherſeits eine ent⸗ 
ſchiedene Ablehnung erfahren habe. Welcher 
Werth den Informationen der „Kreuzztg.“ beis 
zulegen iſt, ergiebt ſich aus der umgehenden 
Erklärung des Reichskanzlers, „daß der 
deutſchen Regierung ein Vor⸗ 
ſchlag dieſer oder ähnlicher Art 
von Seiten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu keiner Zeit gemacht 
worden iſt.“ Nisdem Graf Caprivi die 
„Berichtigung“ unter Berufung auf das Preß⸗ 
geſetz in der „Kreuzztg.“ erzwungen hat, 
verſucht die „Kreuzztg.“ einen neuen Rückzug, 
indem ſie andeutet, der „Gegenvorſchlag“ ſei 
zwar in Petersburg beſchloſſen geweſen, er ſei 
aber „nach nicht“ nach dem auswärtigen 
Amt gelangt. Die „Enthüllungen“ der 
„Kreuzztg.“ ſtehen nachgerade auf derſelben 
Höhe, wie diejenigen des „Vorwärts“, der 
heute, am Morgen des Wahltags trotz des 
Dementis des Polizeipräſidenten die Meldung 
bezw. Erhebungen über Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes „auf Grund weiterer Erkundigungen“ 
wiederholt. 

— Eine Verfügung des Ham⸗ 
burgiſchen Senats an ſämmtliche Rhede⸗ 
reien, Schiffsmakler, Auswanderer ⸗Expedienten 
und Logirwirthe verbietet, dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge, allen ruſſiſchen Auswanderern, das 
Hamburgiſche Staatsgebiet zu betreten, auch 
wenn dieſelben mit Fahrkarten und ausreichenden 
Geldmitteln verſehen ſein ſollten. Von dieſer 
Zurückweiſung werden ſolche ruſſiſche Reiſende, 
welche mit Kajütfahrkarten nach Amerika ver⸗ 
ſehen ſind, nicht betroffen. Dieſes Verbot ſoll 
eine Einſchleppung der Cholera aus Rußland 
verhindern. Alſo gleichviel, ob ein ruſſiſcher 
Auswanderer, aber wohl gemerkt nur ein 
Zwiſchendeck⸗ Reiſender, aus einer 
verſeuchten oder aus einer verdächtigen oder 
aus einer ganz geſunden Gegend des weiten 
Zarenreiches kommt, ob er zu Waſſer, zu Land, 
mit der Eiſenbahn oder zu Fuß kommt, das 
Betreten Hamburgiſchen Staatsgebietes iſt ihm 
unterſagt. Ueber die Ungereimtheit ſolch einer 
Maßregel, die ſich nicht einmal folgerichtig auf 
alle ruſſiſchen Auswanderer ausnahmslos er⸗ 
ſtreckt, noch ein Wort zu verlieren, iſt wirklich 
unnütz. Nach den jüngſten Beſchlüſſen, welche 
auf der Dresdener internationalen Sanitäts⸗ 
konferenz gefaßt worden ſind, hätte man ſich 
ſeitens des Hamburgiſchen Senates eines ſolchen 
Vorgehens nicht verſehen ſollen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der öſterreichiſchen Delegation 
führte Graf Kalnoky aus, er ſehe allerdings den 
gegenwärtigen Zuſtand keineswegs als einen 
idealen an, aber es ſei unrecht, für dieſen 
Charakter den Dreibund verantwortlich zu 
machen; Oeſterreich⸗Ungarn werde niemals eine 
aggreſſive Politik treiben, auch der Dreibund 
werde nicht aggreſſiv vorgehen, ſeit dem fünf: 
zehnjährigen Bündniß ſei weder in Wien noch 
in Berlin oder Rom irgend wem ein Kriegs⸗ 
gedanken eingefallen. Das Bündniß ſei ein 
durchaus klares. Der Kaſus Föderis ſei ge⸗ 
geben für den Fall, daß ein Verbündeter ohne 
vorherige Provokation ſeinerſeits angegriffen 
werde. Oeſterreich⸗ Ungarn habe bei ſeinen 
langſamen Rüſtungen ſtets die Finanzlage des 
Landes im Auge gehabt, allein die Einſtellung 


der Rüſtungen hänge nicht von Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn ab. Bezüglich Rußlands lägen keine 
Fakten vor, welche eine Wendung oder Schwenkung 
bedeuten könnten. Das Vorhandenſein unge⸗ 
löſter Einzelfragen verhindere keineswegs den 
Beſtand guter, ja ſehr guter Beziehungen zwiſchen 
den Kabineten. Die allgemeine Lage begründe 
kein Bedürfniß, über die äußere Politik zu 
debattiren. 

Der Vierer⸗Ausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gationen nahm am Mittwoch unter dem Aus⸗ 
druck großer Befriedigung davon Kenntniß, daß 
nach den mitgetheilten Einnahmen und Aus⸗ 
gaben Bosniens und der Herzegowina dieſe 
Provinzen ſich ſowohl in adminiſtrativer als 
in volkswirthſchaftlicher Beziehung auf das 
Günſtigſte entwickeln. Der Ausſchuß ſprach 
dem Reichsfinanzminiſter v. Kallay ſeine An⸗ 
erkennung für das geräuſchloſe, intenſive und 
erfolgreiche Wirken aus. 

In Kladno wird die Situation immer 
ernſter und der Strike immer ausgedehnter. 
Auf den Beſcheid des Bürgermeiſters, daß die 
Bezirkshauptmannſchaft die für Freitag im 
Freien angeſagte Verſammlung Strikender ver⸗ 
boten habe, erklärte der Führer der Arbeiter- 
deputation, daß dies ein großer Fehler ſei, der 
viel böſes Blut machen werde. Falls die Be⸗ 
hörden daran feſthalten ſollten, die Wünſche 
der Arbeiter zu ignoriren, ſo werde es auch in 
den Kohlenwerken des nördlichen und weſtlichen 
Böhmens bei Brür und Pilſen zu Strikes 
kommen. Schließlich erſuchte der Führer den 
Bürgermeiſter, dem Bezirkshauptmann mitzu⸗ 
theilen, daß es bei der unter den Arbeitern 
herrſchenden Gährung leicht zu ernſten Auf⸗ 
tritten kommen könne. — Der Streik in Fünf⸗ 
kirchen iſt als beendet anzuſehen, die Arbeit 
iſt in allen Bergwerken wieder aufgenommen; 
es arbeiten 2500 Mann. 


Amerika. 

Man ſchätzt die Zahl der bei der Feuers⸗ 
brunſt in Montgommery⸗Street in Newyork 
umgekommenen Perſonen auf 20. Die Mehr⸗ 
zahl der beſchäftigten Arbeiter beſtand aus 
Deutſchen, Polen und Ungarn. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 15. Juni. [Verhaftung.] Die beiden 
Sozialiſten, welche hier den ganzen Tag Wahlzettel 
vertheilt, wurden noch nach der Wahl eingelocht. Die 
Herren ſammelten auf der Straße ganze Mengen von 
Arbeitern zuſammen und führten aufreizende Reden. 
wählt dies die erſte Wahl am Orte, daß Sozialiſten 
wählten. ‘ 

Zoppot, 15. Juni. [Ein ſonderbares Mißgeſchick] 
hatte dem „Geſ.“ zufolge der hieſige Gewerbeverein 
auf ſeiner Fahrt nach Siedlersfähre, und mit ihm der 
525 Fahrt benutzte Dampfer „Forelle“. Trotz aller 

orſicht des Kapitäns gerieth der Dampfer in aus⸗ 
gelegte Fiſchnetze. Die Schraube des Dampfers ver- 
wickelte ſich derartig, daß nur bei / Dampfkraft 
weitergefahren werden konnte und in der Weichſel vor 
Plehnendorf durch Bootshaken und ſcharfe Eiſen die 
Schraube von dem Netze befreit werden muße. In 
Folge dieſer Verzögerung mußte die Fahrt bis Sied⸗ 
lersfähre aufgegeben werden. 

Oſterode, 12. Juni. [Ertrunken.] Auf dem 
Marung⸗See, ſo wird dem „Geſ.“ berichtet, kippte 
geſtern ein Boot mit drei Herren aus Tiegenberg um, 
welche ſich dem Angelſport hingaben. Leider ertrank 
dabei der Hofverwalter Schmaak. Wie man hört, 
hatte dieſer an dem Unglück ſchuld, indem er trotz 
der Warnungen der anderen das Boot hin und her 
ſchaukelte. ‘ 

Allenſtein, 15. Juni. [Ein gräßlicher Unfall] 
trug ſich dem „Geſ.“ zufolge bei Deuthen an den Kies⸗ 
gruben zu, die den Kies zur Schüttung für das zweite 
Geleiſe liefern. Ein Arbeiter ſchaufelte unter einer über⸗ 
hängenden Stelle einer Seitenwand. Plötzlich löſte 
ſich infolge der Erſchütterung durch einen vorüber⸗ 
fahrenden Zug das überhängende Stück der Wand, 
zerſchmetterre dem Arbeiter Kopf und Oberleib und 
verſchüttete ihn vollſtändig. Als man ihn hervorzog, 
war er eine Leiche. 

Königsberg, 14. Juni. [Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall] hat ſich den „N. W. M.“ zufolge kürzlich auf 
einer Beſitzung in dem Dorfe B. bei Heiligenwalde 
ereignet. Beim Mangeln an der ſogenannten Zieh. 
mangel war auch der zwölfjährige Sohn des Kämmerers 
behilflich. Derſelbe befand ſich an dem der Wand 
gegenüberliegenden Ende. Plötzlich ließ der am anderen 
Ende der Mangel beſchäftigte Knecht den Ziehkaſten 
los, der Knabe beſaß nicht die Kraft, um ihn aufzu⸗ 
halten und wurde nun mit ſolcher Vehemenz gegen die 
Wand gedrückt, daß ihm der ganze Bruſtkaſten zer⸗ 
quetſcht wurde. Unter den entſetzlichſten Schmerzen 
verſtarb der unglückliche Knabe ſchon nach wenigen 
Augenblicken. 

Bromberg, 15. Juni. [Durch Ueberfahren ge⸗ 
tödtet.] Vorgeſtern wurde das 1¼ Jahr alte Kind 
eines Arbeiters in Dobrz auf der Dorfſtraße liegend 
todt aufgefunden. Es war der „O. Pr.“ zufolge von 
einem Wagen überfahren und auf der Stelle getödtet 
worden. Der Führer des Wagens iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. 0 ! 

Krojanke, 14. Juni. [Einen interefjanten Alter» 
thumsfund] hat der Eigenthümer Frank auf dem 
nahen Anſiedelungsgute Dollnick gemacht. Einem 
Bergabhange, der ſein Feld begrenzt und unmittelbar 
an unſere Glumia ſtößt, hatte er zu wiederholten 
Malen Steine entnommen, als er vor einigen Tagen 
bei neuen Grabungen auf meterhohe Steinſäulen ſtieß. 
Zwei derſelben, von geringerer Höhe, ſind büſten⸗ 
artige Figuren von je ½ Meter Durchmeſſer, die eine 
deutlich ein männliches, die andere ein weibliches 
Weſen darſtellend. Die weiteren Funde ſind der 
Verwitterung ſtärker ausgeſetzt geweſen und laſſen 
daher ſchwerer ein durch Menſchenhand hervor⸗ 
gebrachtes Gebilde erkennen. Sämmtliche Antiquitäten 
find aus Sandſtein gehauen und ihre Entſtehung 
gehört wohl einer Epoche der Steinzeit an. 

Oſtrowo, 14. Juni. [Geſtörte Hochzeit.] Einen 
recht tragiſchen Abſchluß fand die geſtrige Hochzeits⸗ 
feier im Hauſe des Schuhwaarenhändlers Goliner 
hierſelbſt. Derſelbe hatte nach der „P. Z.“ mit ſeiner 
Ehefrau das Glück, das Hochzeitsfeſt feiner jüngiten 
Tochter im Kreiſe vieler Angehörigen und im Beiſein 
ſeiner übrigen Kinder zu begehen. Beim Herannahen 
des anderen Morgens fühlte ſich Frau G. unwohl 
und verſchied nach wenigen Minuten plötzlich. Ein 
Herzſchlag hatte ihrem Leben inmitten der Familien⸗ 
freude ein jähes Ende bereitet. 

Poſen, 14. Juni. [Vom Kaiſerbeſuch] berichtet 
die „P. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Nachdem 
der kaiſerliche Extrazug ſtatt der ſignaliſirten leeren 
Maſchine im Bahnhof 8 war, begab ſich der 
Kaiſer ſofort nach dem Güterbahnhofe, wo die Ent · 
ladung der Reitpferde ſtattfand. Der Kaiſer unter⸗ 
bielt ſich hierbei mit den einzelnen Arbeitern in 
freundlichſter Weiſe. Nachdem er ſein Pferd beſtiegen, 
ritt er in Begleitung eines Adjutanten auf der Güter⸗ 
bahnho fſtraße der Stadt zu. Vor dem Berlinerthor 
wollte ſein Begleiter nach der Stadt abbiegen, der 
Kaiſer machte ihn jedoch durch Zuruf darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie nach links zu reiten hätten. An 
der Kaponniere ſtießen die Reiter auf einen kleinen 
Trupp Infanterie. Der Kaiſer ritt an den Horniſten 
heran und befahl ihm, Alarm zu blaſen. Derſelbe 
zögerte jedoch, ſah ihn höchſt erſtaunt an und leiſtete 
dem Befehle erſt Folge, nachdem der Monarch ſich 
mit den Worten: „Mein Sohn, ich bin der deutſche 
Kaiſer!“ zu erkennen gegeben hatte. 

Subkau, 15. Juni. e Vor acht 
Tagen wurde hier der Knecht Miſchkowski nach 
vorangegangener Sektion beerdigt. Derſelbe iſt durch 
eigene Schuld zu Tode gekommen. Mit acht ſeiner 
Kameraden war er nämlich nach dem benachbarten 
Gerdin gegangen, um ſich mit den Rüdenmädchen zu 
vergnügen. Spät Abends, als ſchon alles ſchlief, be⸗ 
1 ſie im Hauſe des Rübenunternehmers Einlaß. 

bgewieſen, fingen ſie nun an, mit Steinen die Fenſter 
einzuwerfen. Schließlich wagte ſich der 18 jährige 
Wittkowski hinaus, wurde aber bald von M. derart 
mit dem Meſſer bedroht, daß er zu ſeiner Abwehr 
eine Hacke erfaßte und dem Angreifer damit einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte. M. ſank zu Boden, 
ſchleppte ſich dann zwar bis nach Hauſe, ſtarb aber, 
wie dem „Geſ.“ berichtet wird, ſchon am dritten Tage. 
W. iſt verhaftet worden. 
— 


Lokales. 


Italien. 

König Humbert ſoll, wie der „Peſti Naplo“ 
aus angeblich zuverläſſiger Quelle berichtet, 
gleichzeitig mit dem deutſchen Kaiſer 
an den Herbſtmanövern in Ungarn als Gaſt 
des Kaiſers Franz Joſef Theil zu nehmen 
beabſichtigen. Dieſe Nachricht iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ beſonders unwahrſcheinlich in 
Anbetracht des Umſtandes, daß Kaiſer Franz 
Joſef noch nicht den letzten Beſuch König 
Humberts erwidert hat, weil die italieniſche 
Regierung bekanntlich auf einer Zuſammenkunft 
in Rom beſtand. 

Wie aus Rom gemeldet wird, nahm die 
Kammer mit 181 gegen 85 Stimmen das 
Zivil⸗Militär⸗Penſionsgeſetz in der Senats⸗ 
faſſung an. Die Generaldebatte des Kriegs⸗ 
budgets wurde geſchloſſen. Die Kammer nahm 
darauf mit großer Majorität eine vom De⸗ 
putirten Delvecchio eingebrachte Tagesordnung 
an, wonach von den Erklärungen des Kriegs⸗ 
miniſters Akt genommen und ihm das Vertrauen 
ausgedrückt wird. Vor der Abſtimmung erklärte 
Giolitti, daß das Kabinet mit dem Kriegs⸗ 
miniſter ſolidariſch ſei. 

Der verhaftete Direktor der „Banca romana“, 
Tanlongo, kündigte wichtige neue Enthüllungen an. 
Spanien. 

Die Korresſpondenten mehrerer Blätter 
weiſen auf die Gefahr der partikulariſtiſchen 
Bewegung in Spanien hin. Die Regierung 
mißt derſelben jedoch keine Wichtigkeit bei, 
findet ſogar manche Reklamationen berechtigt 
und hofft bald Abhilfe ſchaffen zu können. 


Frankreich. 

Der Ausſtand der Droſchkenkutſcher in 
Paris iſt beinahe allgemein. Geſtern ſind 
10 000 Wagen außer Betrieb geblieben; eine 
Delegation der Kutſcher begiebt ſich heute zur 
Kammer. Die Verhandlungen mit ber |» 
Direktion der Geſellſchaft dauern inzwiſchen fort. 

In der Panama⸗Affäre hat der Pariſer 
Kaſſationshof am Donnerſtag das Urtheil des 
Appellhofes aufgehoben, durch welches Charles 
Leſſeps, Fontane und Eiffel wegen Betrugs 
verurtheilt waren. In dem Urtheil des 
Kaſſationshofes heißt es, das einleitende Ver⸗ 
fahren und die Führung gegen Charles Leſſeps, 
Fontane und Eiffel ermangele der geſetzlichen 
Grundlage und ſeie ein nichtiger Akt, welcher 
die Verjährung nicht unterbrechen könne. Die 
Sache an einen anderen Gerichtshof zu ver⸗ 
weiſen, liege kein Grund vor. Cottu hatte die 
Nichtigkeitsbeſchwerde nicht eingelegt. Fontane 
und Eiffel wurden ſofort in Freiheit geſetzt. 
Charles Leſſeps muß noch die ihm wegen Be⸗ 
ſtechung zuerkannte Strafe abbüßen. 

Belgien. 

In der Kaſerne zu Antwerpen iſt unter 
auffälligen Umſtänden ein Die bſtahl begangen 
worden; man glaubt annehmen zu dürfen, daß 
die Diebe die Urheber des letzten Dynamit⸗ 
Attentates ſeien. 

Großbritannien. 

Zur Homerulevorlage meldet die „Times“, 
daß die engliſche Regierung die Abſicht auf⸗ 
gegeben, die Berathung der finanziellen Paragra⸗ 
phen der Homerulebill zu vertagen, man glaubt, daß 
neue finanzielle Anträge ſeitens der Regierung dem 
Parlamente in nächſter Woche unterbreitet würden. 

Türkei. 

Der Khedive von Egypten wird Ende Juli 

in Konſtantinopel eintreffen. 


Thorn, 16. Juni. 


— [Vom Wahltage.] Die Theilnahme 
an der geſtern ſtattgefundenen Wahl zum Reichs⸗ 


lokalen, um ihr Wahlrecht auszuüben. 
ſtärkſten war der Andrang in den ſpäteren 
Vormittagsſtunden und zu Mittag. Die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien entfalteten beſonders im 
Laufe des Vormittags eine rege Thätigkeit. 
Ganz beſonders waren es die Sozialdemokraten, 
die äußerſt mobil waren und vor den Wahl⸗ 
lokalen den Wählern ihre Wahlzettel mit ver⸗ 
lockenden Worten anprieſen, wobei ſie aller⸗ 
dings auch manche recht draſtiſche Zurückweiſung 
erfuhren. 
demokratiſcher Schlepper von einem alten er⸗ 
grauten Herrn 
Titulaturen gefallen laſſen. 
mancher Wähler, welche es unterließen, ſich bei 
Zeiten davon zu überzeugen, ob ihr Name 
wirklich in den Wählerliſten ſtand, hat ſich auch 
diesmal wieder vielfach gerächt. 
urſacht es Verdruß, wahlberechtigt zu ſein und 
trotzdem von der Wahlurne zurückgewieſen zu 
werden, aber Schuld daran, daß er ſein Wahl⸗ 
recht nicht ausüben darf, iſt ſolch ein Wähler 
ſelbſt. Warum hat er ſich nicht der kleinen 
Mühe der Einſichtnahme der Wählerliſten unter⸗ 
zogen. 
Was das Wahlergebniß betrifft, ſo iſt eine 
Stichwahl zwiſchen dem konſervativen Kandidaten 
Landrath Krahmer und dem Polen Slaski 
wahrſcheinlich. 


ſaiſon eröffnete geſtern Herr Direktor 
Viktoria⸗Theater mit dem neueſten Schauſpiele von 
Sudermann „Heimath“. 
von dem Paul'ſchen Enſemble während des Winters 
hier aufgeführt und von uns ausführlich beſprochen 
worden, ſo daß wir von einem näheren Eingehen auf 
den Inhalt deſſelben abſehen können. 
Leiſtungen der Darſteller betrifft, ſo wollen wir gleich 
von vorne herein bemerken, daß wir es mit einer 
vorzüglich geſchulten Truppe zu thun haben. Ebenſo 
tüchtig war die Regie, es ſtand jeder Künſtler auf 
dem Platze, den ſeine Eigenart erfordert. Die Palme 
des Abends 
Proska, welche dur 
ale 8 Dar 
der Zuſchauern 
war die Szene ir weſcher ſich Mand 


unerſchütter /“!!! 
Arnold Stange lebenswahr und fein durchdacht. 
Ebenſo war der ſelbſtloſe Pfarrer Heffterdingk des 
Herrn Ad. Korb eine vorzügliche Leiſtung des ger 
nannten Darſtellers. 
Henske als Regierungsrath v. Keller gefiel uns in 
der zweiten Hälfte des Stückes beſſer als in der erſten, 
doch war feine Wiedergabe des leichtſinnigen Leber 
manns immerhin anerkennenswerth. Fräulein Köhler 
als Marie, Fräulein v. Goltz als Auguſte, 
Kummer als Franziska wurden ihren 


tage war eine recht lebhafte. Schon von 
Morgens ab zogen die Wähler nach ihren Wahl⸗ 
Am 


So mußte ſich ein ſolcher ſozial⸗ 


einige wenig ſchmeichelhafte 
Die Saumſeligkeit 


Freilich ver⸗ 


Wir haben oft genug daran erinnert! 


— [Wahlzettel⸗Poeſie.] Auf einem 


hier abgegebenen Wahlzettel befand ſich fol⸗ 
gender poetiſche Erguß: 


Lieben Brüder macht die Augen auf 
Und wählet nicht ſo dumm darauf, 
Es iſt ein Held erſtanden 
Der uns erlöſen wird von den Banden. 
Aruswalde⸗Friedeberg 
Die ſind beneidenswerth, 
Könnten wir fo einen Abgeordneten haben 
Wie würden wir ihn auf Händen tragen! 
Ahlwardt. 
— [Theater.] Die diesjährige Sommertheater⸗ 
Hanſing im 


Das Stück iſt bereits 


Was die 


gebührt offenbar Fräulein Margot 

ch ihr tlefinnerliches Spiel und 
tellung von Anfı n die Herzen 
ſich einnahm. Wahrhaft ergreifend 


Schwartze gab Herr 


Das Spiel des Herrn Otto 


räulein 
ufgaben 
vollſtändig gerecht, ebenſo die Vertreter der weiteren 


Rollen, von denen wir beſonders die Herren Olbrich 


als Max und Kummer als v. Klebs, ſowie 
Fräulein Theves als Thereſe erwähnen. Das 


Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig. 


4 


0 


| 


zu Füßen n 5 eingeſtehend. = 
und der alte graubärtige Oberſtlieutenant über das 
Haupt feiner I igt, Thränen des Schmerzes 
vergießt. D ſeinen Aufichten 


* 


— (Konzert.] Zum Beſten des Garniſon⸗ 1 


Unterſtützungsfonds giebt morgen Abend die 
Ulanenkapelle im „Elyſium“ ein Konzert. Das 
Programm iſt gut gewählt und bringt manches 
Neue, u. A. ein großes Potpourri mit Text. 

— [Diebſtahl.] Das in der Dr. 
Szuman ſchen Privatklinik bedienſtete Dienſt⸗ 
mädchen Joſepha Ciechanowska iſt verhaftet 
worden, weil fie verſchiedene Wäſchegegenſtände, 
ſowie eine goldene Uhr mit Kette und Medaillon 
ihrer Dienſtherrſchaft geſtohlen hat, und auch 


in dem Verdacht ſteht, Gelddiebſtähle ausgeführt 


zu haben. Während fie bie erſteren Diebſtähle 
bereits eingeſtanden hat, beſtreitet fie, die Geld⸗ 
diebſtähle ausgeführt zu haben. 

— [Gefunden] wurde ein grauer Kinder⸗ 
ſtrumpf auf dem Altft. Kirchhofe; ein halber 
Damen⸗Regenmantel am Rothen Wege; ein 
Schlüſſel auf dem Altſt. Markte. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— fen olizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. - 
[Von der Weichſel.] Das Waller 
iſt ſeit geſtern um 72 Zentimeter gefallen. 
Heutiger Waſſerſtand 2,62 Mtr. über Null. 
— — — — 


Wahluachrichten. 


Berlin, 16. Juni. Die bis geſtern Abend N 
1/,10 bekannten Wahlreſultate find folgende: 

I. Bezirk. Stichwahl zwiſchen Langerhans 
(freif.) 4270 Stimmen und Taeterow (Soz.) 
3209. v. Egidy erhielt 1289 Stimmen. 

II. Bezirk. Stichwahl zwiſchen Virchow 
(freif.) 8767 Stimmen und Fiſcher (Soz.) 
10 898 Stimmen. 

III. Bezirk. Stichwahl zwiſchen Munckel 


1 


f 


(freif.) 7003 und Vogtherr (Soz.) 10 207 


Stimmen. 
IV. Bezirk. Singer (Soz.) gewählt. 


V. Bezirk. Stichwahl zwiſchen Baumbach 
(reif.) 6384 und Schmidt (Soz.) 7138 Stim. 


VI. Bezirk. Liebknecht (Soz.) gewählt. 


Im Wahlkreiſe Brandenburg⸗Weſt⸗ 
havelland findet Stichwahl zwiſchen Wieſecke 


(konſ.) und Ewald (Soz.) ſtatt. 


Im Wahlkreiſe Sonneberg ⸗Saalfeld iſt 


Reißhaus (Soz.) gewählt. 


Leipzig, Stadt. Stichwahl zwiſchen Haſſe 


(nationallib.) und Pinkau (Soz.) 

In Halle a. S. findet Stichwahl zwiſchen 
Meyer (freiſ. Vereinigung) und dem bisherigen 
Vertreter Kunert (Soz.) ſtatt. 

In Koburg iſt Stichwahl zwiſchen dem 
8 Beckh und dem Nationalliberalen 

midt. 

Chemnitz. Schippel (Soz.) gewählt. 

Elberfeld⸗Barmen. Stichwahl zwiſchen 
Kartelliſt mit 14027 Stimmen und dem So⸗ 
zialiſten mit 19024 Stimmen. Dr. Lieber 
(Zentr.) erhielt 2467 Stimmen. 

Bonn. Spahn (Zentrum) gewählt. 

In Hamburg find in allen drei Wahl: 
kreiſen, die bisher ſchon ſozialdemokratiſch ver⸗ 
treten waren, die ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
Bebel, Dietz und Metzger gewählt. 

In Stettin iſt Stichwahl zwiſchen 
Brömel (freiſ. Vereinigung) mit 5763 und 
Herbert (Soz.) mit 9587 Stimmen. 

In Teltow, bisher konſervativ vertreten, 
iſt Stichwahl zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Kan⸗ 

didaten Zubeil und dem konſervativen Ring. 

Breslau. Beide Sozialiſten gewählt. 

Wollſtein. Es erhielten hier v. Unruhe⸗ 
Bomſt 182, Enn 136, Fahle 56, Zimmermann 
(Antiſemit) 59, Hellwig (Soz.) 15 Stimmen. 

Neuſtadt b. Pinne. Bei der heutigen 
Reichstagswahl erhielten: Fürſt Zdzyslaw 
Czartoryski (Pole) 212, v. Gersdorff⸗Parsko 
(konſ.) 94, Landgerichtsrath Koliſch (frſ. Ver.) 

60, Leop. Sonnemann ⸗Frankfurt a. M. 1 Stimme. 
Meſeritz. Bei der Reichstagswahl er⸗ 

hielten Rechtsanwalt Fahle 454, von Unruhe⸗ 
Bomſt 325, Graf zu Dohna 24, Probſt Enn 
134, Hellwig (Soz.) 63, Zimmermann (Antiſ.) 
1, v. Köhler (Ztr.) 1 Stimme. 
Borek. In dem biefigen Wahlbezirke 
ſind 272 Stimmen abgegegeben worden. Es 
erzielten Stimmen: der Propſt Dr. von 
Jazdzewski⸗Schroda 228, der Landſchaftsrath 
Rohrmann⸗Pogorzela 44. 


= Buk. Bei der Reichstagswahl erhielten 
Fürft: Zdzyslaw Czartoryski 339 Stimmen, 
Sehr, v. Gersdorff men, Jandgerichts⸗ 
sah Koliſch 41 Stimmen, Eugen Richter 


Stimmen, Bürgermeister 3. D. Herſe⸗Poſen 
1 Stimme. 


Jutroſchin. Langendorf⸗Nawitſch erhielt 
Hier 134, Fürſt A! ort! 5 Stimmen. 
Oſtrowo. Nach dem bis jetzt bekannten 


Wahlergebniſſe iſt eine Wiederwahl des pol⸗ 
niſchen Kandidaten, Fürſten Radziwill, unzweifel⸗ 
haft zu erwarten. 2 

Pleſchen. Von 1046 Wählern ſtimmten 
630, und zwar 488 für v. Dziembowski⸗Poſen, 
127 für v. Mollard⸗Göra, die übrigen Stimmen 
waren zerſplittert. 


Jarotſchin. Wahlergebniß: Major von 
ns 216, von Dziembowski 229 Stimmen. 
ofen. Im Wahlkreiſe Poſen findet 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 
Cegielski (Pole) und Hoffmeier (konſ.) ſtatt. 

r. Schulitz. Es erhielten: Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke⸗Bromberg (freiſ.) 132, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo (konſ.) 36, 
Leon Czarlinski⸗Zakrzewka (P.) 84, Buchbinder 
Janiszewski⸗Rixdorf (Soz.) 115 Stimmen. 

O. Dt. Eylau. Es erhielten: v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau (konſ.) 295, v. Reibnitz⸗Hein⸗ 
richau (freiſ.) 96, Jochem⸗Danzig (Soz.) 85, 
Dr. Rzepnikowski⸗Löbau (P.) 63, Bahnhofs⸗ 
wirth Hauer⸗Dt. Eylau (konſ.) 1 Stimme. 

Hansdorf. Es erhielten: v. Oldenburg 
(konſ.) 66, v. Reibnitz (freiſ.) 7, Rzepnikowski 
(P.) 9 und Jochem 2 Stimmen. 

Neudorf. Es erhielten: v. Oldenburg 43, 
Jochem 8 und Dr. Rzepnikowski 1 Stimme. 

r. Neumark. Es erhielten: v. Oldenburg 
116, Dr. Rzepnikowski 171, v. Reibnitz 82, 
Dr. Lieber 3, Jochem 1 und Liebermann von 
Sonnenberg 1 Stimme. Kauernik: von 
Oldenburg 20, Rzepnikowski 102 Stimmen. 
Gwisdzin: v. Oldenburg 6, Rzepnikowski 
98 Stimmen. Tillitz: v. Oldenburg 4, Rzep⸗ 
nikowski 122, Jarczemski 3 Stimmen. Mro⸗ 
czenko: v. Oldenburg 4, Rzepnikowski 81 
Stimmen. Marzencitz: v. Oldenburg 4, 
Rzepnikowski 50 Stimmen. Sugainko: 
v. Oldenburg 10, Rzepnikowski 66, Liebermann 
v. Sonnenberg 1 Stimme. 


x Löbau. Es erhielten: von Reibnitz⸗ 
Heinrichau (freiſ.) 156, Dr. Rzepnikowski⸗ 
Löbau (P.) 309, v. Oldenburg⸗Januſchau (konſ.) 
127 Stimmen. 

L. Strasburg. Es erhielten: Plehn⸗ 
Gruppe 242, v. Kries⸗Roggenhauſen 149, von 
Rozycki⸗Wlewsk 316 Stimmen, zerſplittert waren 
6 und ungültig 5 Stimmen. Auf Amtsgrund 
erhielten: v. Kries 71, Rozycki 78, Plehn 2 
Stimmen. f 


Lauenburg⸗Stolp. Stolp, Stolpmünde 
und Lauenburg: Wiſſer (lib.) 2002, Will (konſ.) 
1622, Bröder (Soz.) 816, davon in Lauen⸗ 
burg Wiſſer 533, Will 360, Bröder 30 St. 

Köslin. Bis jetzt gezählt für Benoit (lib.) 
2213, v. Gerlach (konſ.) 1363, Lotz (Soz.) 
1841 Stimmen. 

Dirſchau. Engler 536, Rickert 198, 
Dr. Lieber 66, v. Kalkſtein 426, Jochem 11; 
Pr. Stargard. Engler 365, Rickert 42, 
Dr Lieber 17, Jochem 11, v. Kalkſtein 453 
Stimmen. 

Marienwerder. v. Buddenbrock (konſ.) 
782, v. Donimirski (Pole) 109, Virchow (freif.) 
63, Plehn (nationallib.) 21, Spahn (Zentr.) 4, 
Jochem (Soz.) 36; Garnſee. Buddenbrock 
177, Donimirski 2, Plehn 2; Mewe. 
Buddenbrock 80, Donimirski 269, Plehn 112, 
Jochem 26. Bisher insgeſammt Buddenbrock 
3013, Donimirski 1158, Virchow 97, Plehn 
147, Spahn 8, Jochem 179. 

Dt. Krone. Gamp (freikonſ.) 295, 
Dr. Lieber (Zentr.) 345, Radtke (freiſ.) 110, 
Beutel (Soz.) 49. Aus den Städten des 
Kreiſes zuſammen Gamp 731, Dr. Lieber 618, 
Radtke 202, Beutel 971 Stimmen. 

Neuſtadt. Röhrig⸗Wyſchetzin (konſ.) 138, 
Frantzius⸗Karlikau (lib.) 110, Boenig 7, von 
Polczynski (Pole) 284; aus Landbezirken bei 
Neuſtadt bisher gemeldet: Röhrig 184, Frantzius 
112, v. Polczynski 369, Boenig 50, Jochem 7. 
Putzig. Röhrig 53, Frantzius 27, v. Pol⸗ 
czynski 134, Boenig 50, Jochem 5 Stimmen. 

O Gollub. Es erhielten: Plehn⸗Gruppe 
(B. d. L.) 99, v. Kries⸗Roggenhauſen (konſ.) 
58, v. Rozycki⸗Wlewsk (P.) 208 Stimmen. 

n Soldau. Die Geſammtzahl der in hieſiger 
Stadt abgegebenen giltigen Stimmzettel betrug 
369. Auf den Kandidaten der konſervativen 
Partei, v. Stein⸗Grasnitz, fielen 108, auf Dau⸗ 
Hohenſtein 244 Stimmen. 

S Argenau. Es erhielten: Solms ⸗Rada⸗ 
jewitz (konſ.) 22, Priebe⸗Argenau (deutſchſoz.) 
153, v. Koszielski⸗Kaczyn (P.) 179 Stimmen. 


In Danzig Stichwahl zwiſchen Rickert 


(freiſ.) und Jochem (Soz.) 

Elbing. Von 8256 eingeſchriebenen 
Wählern wählten 6186 (75 Proz.), es erhielten 
v. Puttkamer (konſ.) 1773, Schulze (freif.) 
784, Wagner (nationallib.) 509, Jochem 2403, 
Spahn (Zentr.) 651, Liebermann v. Sonnen: 
berg (Antiſ.) 56 Stimmen; Marienburg. 
Puttkamer 309, Schulze 213, Spahn 258, 
Jochem 257, Wagner 84; Sandhof. Putt⸗ 
kamer 64, Jochem 45, Schulze 25, Spahn 50, 
Hoppenbruch. Puttkamer 23, Jochem 36, 
Spahn 19, Schulze 6; Tiegenhof. Schulze 
131, Puttkamer 77, Wagner 23, Spahn 40, 
Jochem 10; Neuteich. Schulze 77, Putt⸗ 
kamer 66, Spahn 137, Jochem 56, Wagner 
3; Altfelde. Puttkamer 48, Spahn 3, 
Jochem 2, Wagner 1; Pangritz⸗Colonie. 
Puttkamer 55, Jochem 179, Spahn 67, 
Schulze 4. 

Bartenſtein. Hier erhielt der freiſinnige 
Kandidat 218, der konſervative 170, der jor 
zialiſtiſche 265 Stimmen. 

Königsberg. Es erhielt Krauſe (nat.⸗lib.) 
7093, Papendieck (freiſ. Volkspartei) 5813 
und Schultze (Soz.) 10519 Stimmen. Es 
iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Krauſe und 
Schultze erforderlich. Im Jahre 1890 ſiegte 
in der Stichwahl der Sozialdemokrat Schultze 
mit 13 138 gegen 12 615 freiſinnige Stimmen. 

JInſterburg. Dannenberg. (freiſ.) 1457, 
Mentz (konſ.) 1217, Schultze (Soz.) 215 
Stimmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 16. Juni. Trotzdem durch die 
Zerſplitterung innerhalb des Freiſinns ſich eine 
Niederlage vorherſehen ließ, zeigt ſich die haupt⸗ 
ſtädtiſche Preſſe tief deprimirt, und auch im 
Regierungslager herrſcht Beſtürzung über den 
Rückgang der gemäßigt liberalen Anſchauung 
und das Anwachſen der ſozialiſtiſchen Stimmen 
unter der ſtädtiſchen Bevölkerung. Eine klare 
Ueberſicht iſt momentan noch unmöglich, da 
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über 200 Stichwahlen nothwendig ſind, doch 
darf bereits jetzt angenommen werden, daß im 
neuen Reichstag keine Mehrheit für den Antrag 
Huene (Militärvorlage) vorhanden ſein wird. 

Paris, 16. Juni. In der nächſten Um⸗ 
gebung des Präſidenten Carnot ſieht man trotz 
offiziöfer Vertuſchung leider baldiger Kataſtrophe 
entgegen, da hinzugetretene ſchwere Blinddarm⸗ 
Entzündung den Aerzten faſt jede Hoffnung 
genommen. 

Chicago, 15. Juni. Hier iſt heute ein 
Herr Albert von Gilbert verhaftet worden, 
unter der Beſchuldigung, in der Ausſtellung 
verſchiedene Diamanten geſtohlen zu haben. 
Der Verhaftete, der den Diebſtahl bereits ein⸗ 
geräumt hat, iſt ein Sohn des Grafen Gilbert 
in Amſterdam 

Warſchau, 16. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier 1,98 Meter. 

— — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 16. Juni. 


Fonds: ſchwach. 5.8.95. 
Ruſſiſche Banknoten 4216,00 216,50 
Warſchau 8 Tage 4215,75 216,10 
Preuß. 3% Conſols 86,70] 86,70 
Preuß. 31½% Conſos. . 100,60 100,50 
Preuß. 4% Conſols. „„ „ 107,10 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 66,80] 66,80 

do. Liquid. e 65,80] 66,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3/⅝ „neul. II. 97,100 97,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 185,00] 185,90 

Oeſterr. Banknoten 165,85 165,85 

Weizen: Juni⸗Juli 159,70] 159,20 

Sept.⸗Okt. 164,50 163.50 
Loco in New⸗ Vork 720 727 
Roggen : loco 145,00 145,00 
Juni ⸗Juli 148,20] 147,70 
Juli⸗Aug. 149,20 148,50 
Sep.⸗Okt. 153,20 151,70 
Nüböl: Juni⸗Juli 49,50] 49,50 
Septbr.⸗Oktbr. 49,80] 49,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 37.70 38,00 
Juni-⸗Juli 70er 36,70 36,70 


Sept. Okt. 70er 7 f 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, . 


Reichstagswahl am 15. Juni. 
Ueber die Wahl liegen uns folgende Reſultate aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen vor: 


Wahlbezirke im Thorner Kreiſe. Wahlbezirke im Brie ener Areiſe. 


5 a 

2 E . — 
E S 2 
Namen der Bezirke . 5 ee 
2 |, aA 
2 >) 
oa 311) 2 678| 560) 331/8180 327 

Culmſee 40 208 63 5610 34 

11 Amthal 

2] Bildſchön — 610 — 23 — 

3] Birglau 

4] Birkenau 

5 Biskupitz — 12 — 49 — 

6 Bruchnowko — 25 — 222 — 

7 Brzoza 2 31 4 15 — 

8] Amt Dybow 20 74 — 1 — 

9 Friedenau 4 10 3 49 5 
10 Grabia — 67 61 117 — 
11J Gremboczyn 23 901 4 42 45 
12] Grodno 

13 Gronowo 

14 Gurske 2 52 5 — 2 
15 Guttau — 84 — — 5 
16 Hohenhaufen 

17J Kompanie — 47 2 2 — 
18] Koſtbar 11 62 11— — 
19 | Kunzendorf — 17 — 120 — 
20 Leibitſch 6 49 6 62 23 
21 Lubianken — 32 — 54 — 
22] Moder I 31] 55] 21 248 240 
23 ELCH 19) 69] 27 71 67 
24 „ III 29 800 41) 134 91 
25 Nawra — — —f 920 — 
26 Neſſau 4 100 — 1 1 
27 Oſtaszewo 4 10 3 49 5 
28 Otloczyn 16 23 9 34 — 
29 Th. Papau 3 20 — | 120 

30 Papau Biſch. 

31 Penſau 41 461 — | — — 
32 Podgorz 1010 80 60 119 30 
33 Rogowko — 47 19 

34 | Rogowo 3 58 — TI 4 
35 Roßgarten 12 19 2“ 13 14 
36 Rubinkowo 1 9 — 34 9 
37 Rudak 3 133 5 21 
38 Rüdigsheim 

39 Sängerau 11 32 146 — 
40 Scharnau 25 72 — 7 7 
41 Schillno — 110 6 — 3 
42 Schönwalde 60 53 3 56 81 
43 Schwirſen 

44 Stanislawowo 3 7 2 22 — 
45 Schwarzbruch 11 123 2 3 1 
46 Seehof — 227 4 61 — 
47 Stompe 11 69) 50 40 — 
48 Steinau — 64 2 52 — 
49 Sternberg — 25 — 96 — 
50 Stewken 22 4 6 8 3 
51 Tannhagen 

52 Alt⸗Thorn — 30 4 — 1 
53 Turzno — 6 3 90 — 
54 em — 11— 73 4 
55 Zelgno — 22 11 60 — 
56 Zlotterie — 53 211 — 

| 


1102 29630 628 39101054 


Wahlbezirke im Culmer Kreiſe. 


— 


r. d. Bez. 


Namen der Bezirke 


Krahmer 


N 


Culm 
Oſtrometzko 
Kgl. Waldau 
Gr. Bolumin 
Damerau 
Kiſin 

Borken 
Kokotzko 
Roſenau 
Blotto 
Wilhelmsbruch 
Friedrichsbruch 


8 
vw & 
@_8 
Va 
n 
A 
S 
S 
— 
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SO nne 


Dom. Unislaw 
Racziniewo 
Griebenau 
Stablewitz 

Kgl. Gr. Trzebcez. 
Napolle 
Glauchau 
Segertsdorf 
Kiewo 

Watterowo 

Dom. Althauſen 
Broſowo 

Uszez 

Grubno 2 
Kl. Czyſte 
Gelens 
Wichorſee 
Stollno 
Oborry 
Kamlarken 
Linowitz 1478 
Stuthof 
Paparczyn 
Klinczkau 

Adl. Waldau 
Klammer 
Culm. Neudorf 
Gr. Neuguth — 51 1 
Oberausmaaß 

Kölln 

Dorf Niederausmaaß 
Podwitz 

Neuſaß 

Culm. Dorpoſch 
Grenz 

Kl. Lunau 

Gr. Lunau 

Schönſee 

Schöneich 

Dorf Gogolin 

Ruda 

Plonchaw 

Pniewitten 
Dombrowken 


| 111 


EUR 


Malankowo 

Liſſewo 1 
Lippinken 
Blachta 
Wrotzlawken 
Mlinsk 
Dubielno 
Strutzfon 
Bottſchin 
Drzonowo 
Joſephsdorf 
Villiſaß 


11541061] 9801953 26 


Namen der Bezirke 
1] Brieſen 1000 326 13, 344 3 
2] Schönſee 32 600 280 155 1 
3] Myſchlewitz — 70 — 45 — 
4 Sittno — 26 — 15 — 
5 Nielub — 1 82 — 79 2 
6 Landen 4 54 — 40 — 
7| Stanislawken — 73 1 20 — 
8] Königl. Neudorf — 45 — 152 — 
9 Gr. Czappeln — 32 — 25 — 
10 Cholewitz — 20 — 42 — 
11] Orlowo — —— 80 — 
12] Rynsk — 81 — 88 — 
13 Wangerin — 25 3 244 — 
14 Siegfriedsdorf 3 87 — 23 — 
15 | Marienhof 11 25 — 74 — 
16 Neuhof — 40 7 65 — 
171 Neu⸗Schönſee 190 46 12 25 — 
18 Wielkalonka — 4 — 131 — 
19] Chelmonie 111 35) 14 139 — 
20 Leszno 
21 Grünfelde 12 22 26 136 
22 Wallitſch — 10 1 6 — 
11821113 1051990 6 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er , — „ 36,50 „ —.— 
uni = — en 
. ei ↄ . Ma et | 


Verantworrlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Falten, Runzeln, welke Haut, un- 
reinen Teint ſehen wir heutzutage leider bei 
einer Unmaſſe von jungen Leuten. Die Urſache dieſer 
Erſcheinung liegt zum großen Theile in dem Gebrauche 
jener ſchlechten Toiletteſeifen, die überſchüſſige Lauge 
haben, mehr oder minder mit Kartoffelmehl, Kieſel⸗ 
erde, Schlemmkreide, Waſſerglas oder anderen gewicht⸗ 
machenden Zuſätzen gefälſcht ſind und daher auch zu 
einem billigeren Preiſe losgeſchlagen werden können. 
Wer ſich vor Schaden hüten will, kauft für ſeine 
Toilette ſolche Konkurrenzwaare entſchieden nicht, zu⸗ 
dem man für 40 pig. Deutſchlands Favoritſeife die 
abſolut reine, unverfälſchte, in Qualität nicht zu über⸗ 
treffende Doering's Seife mit der Eule kaufen 
kann. Doering's Seife mit der Eule koſtet im 
Vergleich zu den billigen Marktſeifen etwas mehr, ſie 
waſcht ſich aber auch um die Hälfte weniger ab. Zu 
haben in Thorn bei Anders & Oo., Brüdenitr. 
18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrend, Altſt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; Ant. Kocz- 
wara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr.; 
Ad. Majer, Breiteſtr. 

Engros- Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


— 


Das bisherige Neſultat iſt: Nudies 1438, Krahmer 5137, Graßmann 831, v. Slaski 7853, Mikuszinski 1086 Stimmen. 


NN 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen 
Knaben 
wurden heute hocherfreut 
Adolph Leiſer und Frau. 
eee 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung wird mit dem 
1. Juli d. J. die Stelle eines 
Rathhausdieners 
vacant. Bewerber haben ſich perſönlich bei dem 
Polizei⸗Secretär Herrn Wegner im Ein⸗ 
wohner Meldeamt bis zum 20. d. M. zu 
melden. Militär⸗Anwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 6. Juni 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehenden, im hieſigen 

Handelsregiſter eingetragenen Firmen 
a. Nr. 804 A. Menczarski in Thorn; 
Inhaber Kaufmann Alexander 
Menczarski in Thorn; 

Nr. 621 M. Caro in Thorn; In⸗ 
haber Kaufmann Moritz Caro in 
Thorn; 

Nr. 850 Julius Dahmer in Thorn; 
Inhaber Kaufmann Julius Dahmer 
in Thorn; 

Nr. 307 Herm. Schmücker in 
Thorn; Inhaber Kaufmann Her- 
mann Schmücker in Thorn; 

Nr. 412 F. Ziesack in Podgorz; 
Inhaber Kaufmann Ferdinand 
Ziesack in Podgorz; 

Nr. 617 Gebrüder Pünchera in 
Thorn; Inhaber Kaufmann Otto 
Pünchera in Thorn; 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 
Die Inhaber der genannten Firmen 

oder deren Rechtsnachfolger werden 

hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 

Widerſpruch bis zum 15. October 1893 

ſchriftlich oder zum Protokoll unſeres 

Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 

widrigenfalls das Erlöſchen jener 

Firmen eingetragen wird. 

Thorn, den 9. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 129 die Procura des Emil 
Sittenfeld in Thorn für die Firma 
Louis Lewin daſelbſt (Nr. 836 des 


* 


Thorn, den 10. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
ie Lieferung von 


Fleiſch und Cerealien 


für die Menage⸗Küche des 1. Bataillons 
Niederſchleſiſchen Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
No. 5 ſoll für die Dauer der diesjährigen 
Schieß⸗ und Armirungsübung bei Thorn 
vom 22.—28. Auguſt bezw. 20.—29. Sep⸗ 
tember 1893 vergeben werden. 

Offerten mit Preisangaben ſind bis zum 
10. Juli d. J. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzuſenden, bei welcher die 
Lieferungs » Bedingungen eingeſehen reſp. 
gegen Einſendung von 75 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 


Dankſagung. 

Schon ſeit 4 Jahren litt ich an Herzwaſſer, 
was ſo ſtark auftrat, daß es faſt unerträglich 
war. Morgens früh fühlte ich mich ziem⸗ 
lich wohl, bald traten aber brennende Schmerzen 
auf der linken Bruſtſeite auf, Appetitloſigkeit 
und Reizung zum Erbrechen. Wegen des 
Leidens war ich ſchon bei verſchiedenen 
Aerzten geweſen, da ich aber keine Beſſerung 
erhielt, wandte ich mich an den homöopathiſchen 

Arzt Seren Dr. med, Hope in Hannover. Die 
mir überſandten Medikamente thaten vor⸗ 
treffliche Dienſte, fo daß ich mich jetzt völlig 
geſund fühle, wofür ich Herrn Dr. Hope 
meinen innigſten Dank ausſpreche. 

(gez.) Fr. Mofer, Maudach b. Ludwigshafen. 


Lieferanten in ff. weißen und grünen 
Bandſtöcken 5 bis 7 lang (weiße ſofort, 
grüne per Herbſt und Winter dieſes Jahres) 
geſucht. Offerten mit genauer Quantität 
und Qualität — ſowie billigfte Preisangabe 
franco Bahn⸗Waggon dort, bitte an Herrn 
Kaufmann Otto Pritschon, Stettin, 
Scharnhorſtſtraßſe Nr. 3, III, gefl. 
einzuſenden. 


Areal al Se AR EEE BEE 8 
1 möbl. Zim. mit Penſ. z. v. Mellinſtr. 58. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 5. bis 15. Juni 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


b. als geſtorben: 

1. Lehrerwittwe Anna Fehlhauer geb. 
Liedtke⸗Rudak, 86 J. 2. Franz Kozlowski 
1 J. 3 M. 3. Albert Kubetzka, 1 J. 3 M 
4. Valentin Szninski, 4 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Polizeiſergeant Johann Emil Kottke⸗ 
Kiel u. Emmelina Louiſe Stephanie Liedtke⸗ 
Stewken. 


„ 
. 


Firmenregiſters) eingetragen. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Sehönheit Nen erfundene, unübertroffene 
Me Glycerin - Zahn - Creme 

der Zähne y (sanitätsbehördlich geprüft) 


A LO 1 N F. A 10 Sohn 


k. u. k. Hoflieferanten 
in Wi 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend, — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 
bei Apothekern, Droguisten etc. eto. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 
>» Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


Dampfcu tur. 

Unsere Überall bewährten Fowler's Original Com pound - Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampfpflug - Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können. 

Eineylindrige Pfluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug- Apparate, 

Referenzen uber Hunderte von unseren Dampfpflügenstehen zur Ve 1 
Cataloge und Broschüren über Dampfeultur werden auf W. 


übersandt. 


John Fowler & Co. 
Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nähr⸗ 
werth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butter⸗ 
preiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod 
geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 

pro Pfund SO Pf. 0 
J. G. Adolph. P. Begdon. C. A. Guksch. A. Kirmes. Ed. Kohnert. 
M. Markus. Ed. Raschkowski. E. Schumann. 

B. Bauer-Mocker. Trenkel-Podgorz. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 6000 Af. e eee 
Am d. M. 


fl 1. Juli cr. zu cediren 
Mittwoch, den 21. geſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Z. 
und folgende Tage, 


Kirchengeld. z. 1. Oetbr. 
von Vormittag 10 Uhr ab, 110 Mr 


er. zu vergeben durch 
werde ich wegen Verpachtung des Gutes im E. &erbis. 


Schloſſe zu Hohenhauſen bei Renczkau, BR Pe 

reis Thorn ene « Tapeten! 
die geſammte hochherrſchaft⸗ Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
liche Schloßeinrichtung als: Goldtapeten 55 EN, 
Wohnzimmer: Schlafzimmer: | Glanztapeten „ 30 „ 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- 
karten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, 


Minden in Weſtfalen. 


Bohlen und Bretter 
in rothbuchen, eichen, eſchen, weiß buchen, 
ellern, alles trocken, offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, Langenmarkt 7. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei „ Sul 


2 flüchtige Schloſſ 


und Speiſeſaal⸗Einrichtung, 
Betten, Lampen, Uhren, 
Kronleuchter, Spiegel, Waſch⸗ 
und Speiſeſervice, ein neues 
Billard, ein Harmonium, 2 
Flügel, Vaſen, Bilder, 
Blumentiſche, ein eomplettes 
Meißner Tafelſerviee, 17 


gegen gleich baare 


Z. 
ergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 

G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Jacob. 


FEin Lehrling 


kann ſofort eintreten 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Laufburſche geſucht. 
Justus Wallis. 
ehrere Näherinnen u. Wirthinnen 
für Güter, deutſche Bonnen zu 
größeren Kindern u. 2 junge Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft werden 
geſucht. Gniatezynska, 
Miethskomptoir, Seglerftr. 25. 


Einen Poſten gut erhaltene 


alte Jäſſer 


hat billig abzugeben 
dolph Leetz. 


Gerſtenſtraße 12 zu vefaufen, 

zu erfragen daſelbſt. 

3 möblirte Zimmer zu vermiethen.. Wo? 

agt die Expedition. 

1 möblirtes Vorderzimmer zu bermiethen. 

Näheres Gerechteſtraße 35 im Laden. 

J möbl Worderzim. zu verm. Breiteſtr. 23, II. 
bl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, 
ſofort billig zu verm. Brückenſtr. 28, II. 

— als Mitbewohnerin kann 
Eine Dame ſich meld. Zu erf. l b. Exp. 
kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 

Helle geſunde Pferdeftälle 
für Offizierpferde hat zu vermiethen 

G. Edel, Gerechteſtraße. 


Stück ganz hervorragend 
ſprungfähige Oxford ⸗ſhire⸗ 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 16. Juni 1893. 
Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim, 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 


down⸗Böcke 
’ Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
a 
ift die 1. Etage, 
Culmerſtraße 9: 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
Cine Wohnung, 4 eh, Küche u. Zub., 
a" m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
n 


öffentlich meiſtbietend 
e Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
Breiteſtr. 6 5 Zimmer, Kab., 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 
i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. 


tree und allem Zubehör von ſofort zu 
bermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 


1 ohnung von 3 Zimmern u, Zub. fof, 
zu vermiethen bei Jacobi, Mauerſtr. 52. 


Wohnung 3. Etage, 2 geräum, frdl 
L 


imm. u. Zubehör vom 
1./10. ab zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


1 gut möbl. Zimmer ſofort zu bermiethen 
Schillerſtraße 17, 1 Tr. 


1 gut mbl. Z. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


1 ohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Zub, 
v. 1. Oktober z. v. b. Jacobi, Mauerſtr. 52. 


Gut möbl. J. zu verm. Gerberſtr. 13/15, 1 Tr. 
MÖBL, Zimmer zu berm. Gerberftr. 23, prt 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr, 23, prt 

Al l. Wohnung, ev. m. B. Gelaß 3. 5. 

Tuchmchr.-u.Gerſtenſtr.⸗Eck. 11 Z erf. T. 

öbl. Zimmer mit Kabinet zu vermiethen. 
Bacheſtraße 12, 2 Tr. 

1 gut möbl. 2fſtr. Zimm. nach der Straße 


gelegen, von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Haus 


Diud uno Werlag der Qucbruderel ber - Thorner Oſidenſſchen Bellung” (N. S fh r m 


M. Silbermann. 


Mittwoch, den 21. d. M., 

Vormittags ½9 Uhr, 

findet hierſelbſt auf dem Rathhaushofe die 
feierliche 


Enthüllung einer Gedenktafel 
für den 


Bürgermeiſter 
Gottfried Roesner 


ſtatt. Eintrittskarten hierzu ſind in dem 
Magiſtratsbureau I (1 Treppe) erhältlich. 
Zu recht reger Betheiligung ladet die evan⸗ 
geliſche Bürgerſchaft Thorn's ergebenſt ein 
Das Feſtkomitee. 
J. A.: Or. Kohli. 


Turnunterricht 


für verheirathete damen Montag und 
Donnerſtag von 5—6 Uhr; für junge 
Mädchen Mittwoch und Sonnabend 
von 5—6 uhr. Anmeldungen erbeten. 
A. Brauns, ftaatl. gepr. Turnlehrecin, 
Mocker, vis-a-vis „Wiener Café“. 


Geſchäfts⸗ 
Verlegung. 


Mein Geſchäft befindet ſich von heute ab 


Allſtädtiſcher Markt 20 


neben Herrn Fleiſchermeiſter Scheda. Ich 
bitte das mir im alten Lokale geſchenkte 
Vertrauen ferner zu bewahren, und werde 
mich bemühen, reelle Waaren billig ab» 
zugeben. Der Ausverkauf von Stoffen 
und zurückgeſetzten Kleider ſtoffen wird 
fortgeſetzt. 


Marcus Baumgart, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Bettfedern & Daunen 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 0 
hm. 


er Matjes-Beringe 
Sommer. Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 


ja Hochfeine 
E Matjesheringe 22 
offeriert billigſt 
A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Prima geräucherte 


Specklundern, Schelfſſche, 
(ne a 
per Poſtpacket (10 Pfund brutto) 1 Mark 
50 Pfennige incl. Verpackung, unter Nach⸗ 
nahme, offerirt täglich friſch geräuchert 


B Friddmann, Hamburg4. 
eee eee 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs- 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


>» Rauchen , Erholung, 


ein Genuss sein — keine Strapaze! — 
Wieviel Leute giebt es, die ihre Cigarre 
in dem Munde derart verarbeiten u. kauen, 
dass sie zwar stets einen scharfen Ge- 
schmack im Munde verspüren, aber auch 
niemals, selbst durch die feinste Habana- 
Cigarre, erquickt werden können. 
Richard Berek’s Sanitätspfelfe 
bietet einen wahrhaften Genuss, weil der 
Tabak gleichmässig verbrennt und der 
Pfeifenschmiersaft. sich in dem Abguss an- 
sammelt. Richard Berek's Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu werden. 


Elegante Hauspfeifen 


mit Palisander-Rohr- 


No. 14 ca. 100 cm. lang Stück M. 3.— A 


mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
70 om. lang Stück M. 4.— 


No. 12 ca. 
„ 8 
„ 88 


„ ”„ 3 * 


* 110 * * 8 * * 
Kurze Pfeifen: 
das Stück 2, 2½, 3, 3½ 48 Mark, 
Richard Berek's gesetzlich geschützte 


Sanitäts-Tabake 
zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 
geschmack und Milde 
das Pfund 1, 1½, 2, 2½, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od, vorherg. Einsendg. 
des Betrages. Porto wird berechnet, bei 


* 


sendung durch den allein. Fabrikanten 


„Pleischmanz Nacht, 22 in Bulla i T 


Ausführlich, Preisverzeichniss mit Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständig kostenlos. 
Wiederverkäufer überall gesucht. 


er) in Thorn. 


Eintritt frei. 


Abnahme von 3 Stück Pfeifen freie Zu- S 


. * 
Victoria-Garten. 
Das Etabliſſement iſt heute Sonnabend 
von 7 Uhr Abends ab wegen einer Feſt⸗ 
lichkeit des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
freunde“ für andere Beſucher geſchloſſen. 


Elysium. 
Sonnabend, den 17. Juni 1893: 


Gr. Ertra⸗Streich⸗Contert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 
Der Garten wird durch Lampions 
prächtig erleuchtet. N 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 18. Juni 1893: 


Anftreten des Operettenpersonals, 


Der Tagesverkauf des Sonntags ift 
nur von 11—2 Uhr. 
Aufang 7½ uhr. 


U 
Turn-HBerein. 


Sonntag, den 18, Juni er.: 


Turufahrt nach Oltlotſchin. 


Abmarſch Nachm. 2 Uhr vom Katharinenthor. 
BER Säfte willkommen! ug 
Der Vorſtand. 


Der, katholische Trauen-Verein 
Vincent a Pauly 


veranſtaltet 


verbunden mit 


oncert 


zur Unterſtützung der Armen. Um recht 

rege Betheiligung wird höflichſt gebeten. 

Milde Gaben bitte Sonnabend zum Fräulein 

von Slaska und Sonntag Vormittag nach 

dem Victoriagarten zu ſchicken. 

Concert von 4 Uhr ab, a Perſon 20 Pf. 
Kinder frei. 


ee eee eee, 
UDalks- Garten. 
Heute Sonnabend: 
Tanzkränzcehen. 


7 3 — 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 18. Juni 1893. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epilep⸗ 
tiſche in Karlshof bei Raſtenburg. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epilep⸗ 
tiſche in Karlshof. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

" Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vormittags ½10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 

2 — 8 Gottesdienſt in der evangel. 


ule 
Nach dem Gottesdienſt Wahl der kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, 16. Juni. 
Der Markt war mit Fiſchen, Geflügel und 
Fleiſchwaaren ſowie mit allen Landprodukten 
gut beſchickt. Verkehr flott. ö 


wears. 
[ee 


Iflei 
e 


